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In dieser Sitzung verschaffen wir uns einen Überblick über Methoden in der Analyse
von Texten und Korpora.

Welche Methoden gibt es?

Welche Methoden sind wofür geeignet?

Wie kann ich diese Methoden umsetzen?

Überblick
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Korpora sind im weitesten Sinne Sammlungen verschiedener Texte. Es besteht der
Anspruch, dass die einzelnen Texte untereinander vergleichbar sind, sowohl
technisch (einheitliche Formatierung), als auch linguistisch (spezifische
Forschungsfrage). 

Diese einzelnen Texte werden im Bezug auf Korpora auch häufig Dokumente genannt.
Bei einem Korpus zu Rilkes Gedichten wäre also jedes Gedicht ein einzelnes
Dokument.

Grundlagen
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Tokens sind die kleinste “Recheneinheit” in einem Korpus (oder generell, in der
maschinellen Sprachverarbeitung). In Korpusanalysen entsprechen Tokens i.d.R.
einzelnen Wörtern. Im Folgenden wird immer wieder von “Wörtern” die Rede sein,
technisch gesehen sind hier aber Tokens gemeint.

N-Gramme sind die Verbindung von N aufeinanderfolgenden Tokens. Meistens wird
mit Bigrammen (N = 2) und Trigrammen (N = 3) gearbeitet, aber auch größere N-
Gramme sind möglich (ab N = 4 spricht man meistens einfach von 4-Grammen, 5-
Grammen, ....)

Grundlagen
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Im Folgenden verschaffen wir uns einen Überblick über verschiedene Methoden, mit
deren Hilfe wir Korpora analysieren können.

Die meisten dieser Methoden geben uns einen grundlegenden Überblick über
Worthäufigkeiten und Wortzusammenhänge, die wiederum als Anhaltspunkte für
eine genauere Betrachtung dienen können.

Diese Herangehensweise lässt sich als “quantitativ informierte qualitative Analyse”
(Bubenhofer 2013: 129) verstehen.

Grundlagen
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Wortwolken sind eine sehr beliebte und einfache Methode zur Visualisierung von
Worthäufigkeiten (oder anderen quantifizierbaren Eigenschaften von Wörtern).

Wortwolken können daher schnell und einfach darstellen, welchen Worten in einem
Dokument eine besondere Bedeutung zukommt.

Als Grundlage können hierbei absolute Häufigkeiten dienen, aber auch relative
Häufigkeiten (im Vergleich zu einem Referenzkorpus).

Wortwolken
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Wortwolken
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Als Schlagwörter (oder Keywords) werden solche Worte bezeichnet, die besonders
prägnant für ein Dokument sind.

Eine rechenbare Methode, um Schlagwörter aus einem Text zu extrahieren, ist der
einfache Abgleich von Wortfrequenzen innerhalb des Dokuments mit Frequenzen in
einem Referenzkorpus.

Wörter, die in einem Dokument viel häufiger vorkommen, als allgemein zu erwarten
wäre, sind demnach von besonderer Bedeutung. 

Schlagwortanalyse
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Schlagwortanalyse
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Korpora eignen sich auch für lexikographische Analysen (insbesondere solche, die
syntaktisch annotiert sind).

Hierbei wird das typische Vorkommen eines Wortes in Bezug auf andere Worte
geprüft: Frequenzen, Ähnlichkeiten, syntaktische Abhängigkeit.

Hier können auch Modalitäten und Korpora miteinander verglichen werden:
Korpusanalyses belegen z.B., dass wegen in der Schriftsprache vorwiegend mit
Genitivobjekt, in der gesprochenen Sprache aber vor Allem mit Dativobjekt
verwendet wird.

Lexikographie
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Lexikographie
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Lexikographie
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Konkordanzen sind ursprünglich die “alphabetische Zusammenstellung von Worten
[...] und Stellen [...] eines Werkes oder eines Schriftstellers, meistens mit Angabe der
Seiten” (Corsten et al. 2017).

In der Korpuslinguistik bezeichnet der Begriff die Sammlung und visuelle Anordnung
von Belegstellen eines bestimmten Wortes im Kontext.

Diese Form der Visualisierung wird auch Konkordanzlinie genannt. 

Konkordanzen
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Eine Sonderform der Konkordanzen sind parallele Konkordanzen, die sich aus
alinierten parallelen Korpora ergeben. Hier liegt also der selbe Text in verschiedenen
Sprachen vor, wobei annotiert ist, welche Sätze (oder teilweise sogar Wörter)
einander direkt entsprechen.

Parallele Konkordanzen bieten also direkte Belege für Übersetzungen.

Solche parallelen Korpora existieren beispielsweise für Reden aus dem
Europaparlament oder die Bibel.

Parallele Konkordanzen
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Parallele Konkordanzen

WÜ Medienlinguistische Methodik: Textanalyse | Arne Rubehn | 02.12.2025



Wortverlaufskurven stellen dar, wie häufig Worte im Laufe der Zeit verwendet werden
(vgl. Google Ngram Viewer oder DWDS).

Für die Erstellung solcher Kurven sind diachrone Korpora notwendig, in denen
Metainformationen zu den Jahreszahlen der einzelnen Dokumente vorliegen.

Wortfrequenzen müssen hierbei normalisiert werden, um aussagekräftig zu sein. Der
einfachste Weg, das zu tun, ist pro Jahr (oder Dekade, ...) die Frequenz des Wortes
durch die Gesamtanzahl der Wörter zu teilen.

Wortverlaufskurven
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Wortverlaufskurven

WÜ Medienlinguistische Methodik: Textanalyse | Arne Rubehn | 02.12.2025



In Kollokationsanalysen wird betrachtet, welche Wörter besonders häufig
miteinander vorkommen.

Hierbei werden die Nachbarn eines Zielwortes gezählt, wobei ein Kontextfenster einer
festen Größe zugrundegelegt wird.

Berechnet wird, ob ein anderes Wort übermäßig häufig im Kontext des Zielwortes
vorkommt (also Kookkurrenzhäufigkeit, normalisiert durch generelle Worthäufigkeit).

(https://www.tiktok.com/@fussballinguist/video/7555470919637126403)

Kollokationen
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Erstelle dir einen Probe-Account auf SketchEngine unter https://sketchengine.eu.

Verschaffe dir einen Überblick über die verfügbaren Korpora und Analysen.

Suche dir ein Thema heraus, das du stichprobenartig analysierst. Fokussiere dich
dabei auf einen speziellen Korpus (z.B. Bundestagsreden); behalte den
Referenzkorpus (deTenTen23) im Hinterkopf.

Schreibe eine kleine Analyse (max. eine halbe Seite) zu deinen Beobachtungen und
lade sie im Ordner “Studienleistungen” auf StudIP hoch.

Aufgabe
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